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enn die Tage kürzer werden
und das Wetter ungemütli-

cher wird, gewinnt der Rückzug in
die eigenen vier Wände an Bedeu-
tung. Dann ist es besonders wichtig,
dass die Menschen sich zu Hause
wohlfühlen. Ein wesentliches Ein-
richtungselement, um an Winter-
abenden für eine Wohnatmosphäre
zum Einkuscheln zu sorgen, sind
schöne Dekorationsstoffe für die
Fenster. Raumausstattermeister Dirk
Büschking aus Heeslingen sagt da-
zu: „Für das menschliche Wär-

W meempfinden ist nicht nur die physi-
sche Temperatur entscheidend, son-
dern auch die Atmosphäre, die Räu-
me ausstrahlen. Und kein anderes
Material vermittelt so viel Behaglich-
keit wie weichfließende Textilien.“
Während Jalousien kühl und unge-
mütlich wirken, gilt für zugezogene
Vorhänge genau das Gegenteil. Sie
sind nicht nur dekorativer, sondern
vermitteln aufgrund ihres weichen,
fließenden Charakters ein Gefühl
von Geborgenheit. Gleichzeitig bil-
den sie ein wärmedämmendes Luft-
polster zwischen Fenster und Raum
und tragen so dazu bei, dass die
Heizung weniger aufgedreht werden
muss, also Energie eingespart wer-
den kann. Dieser Effekt ist um so
größer, je schwerere Stoffe für die
Fensterdekoration gewählt werden.
Wer seine Wohnung wintergemütlich
gestalten will, sollte also unbedingt
an behagliche Vorhänge für die
Fensterfronten denken.

Gemütliche Vorhänge

STADE. Mit Freiheitsstrafen endete
der Prozess vor der 1. Großen
Strafkammer des Landgerichts
Stade unter Vorsitz von Richter
Rolf Armbrecht gegen eine Ein-
brecherbande aus Cuxhaven
überraschend schnell. Nach der
Prozessabsprache gestanden die
sechs Angeklagten am Mittwoch.
Noch am gleichen Tag – am drit-
ten von 21 anberaumten Sit-
zungstagen – wurden die Urteile
gesprochen.

Verhandelt wurde eine Ein-
bruchsserie von 2009/2010; ange-
klagt waren mehr als 50 Fälle ge-
meinschaftlichen schweren Dieb-
stahls und Hehlerei. Als einge-
spieltes System mit wechselnder
Tatbeteiligung beschrieb der
Richter den Bandendiebstahl.
Wegen der Geständnisse sei es
nicht mehr nötig, sämtliche Taten
aufzuklären. Dass die Diebstahl-
serie nicht auf hochwertige Beute

ausgerichtet war – eingebrochen
wurde meist in kleine Läden und
Gaststätten – wurde zu ihren
Gunsten berücksichtigt.

Nach dem Jugendstrafrecht
wurden drei Täter verurteilt. Eine
Bewährungsstrafe von einem Jahr
und sechs Monaten wurde gegen
den 21-Jährigen mit Wurzeln im
Libanon verhängt: wegen Dieb-
stahls, versuchten Diebstahls in
drei Fällen, vorsätzlicher Körper-
verletzung sowie Hehlerei. Seine
häusliche Situation sei schwierig,
sagte die Vertreterin der Jugend-
gerichtshilfe, die Familie sei früh
von der Jugendhilfe unterstützt
worden, dem Druck des Vaters
habe er sich nicht entziehen kön-
nen. Positive Ansätze sieht sie
dennoch: Realschul-Abschluss,
zurzeit Ausbildung im Einzelhan-
del, sportliche Erfolge im Boxen.

Ebenfalls ein Jahr und sechs
Monate auf Bewährung erhielt

der 18-jährige Iraker wegen Dieb-
stahls in drei Fällen und versuch-
ten Diebstahls. Von einer „Le-
bensgeschichte von Beziehungs-
und Bindungsabbrüchen“ sprach
die Jugendgerichtshilfe. „Orientie-
rungslosigkeit und Gruppenzuge-
hörigkeit“ kennzeichneten seine
Lage zum Zeitpunkt der Taten.
Flucht aus Bagdad 2002 mit sei-
nem Vater, zurück blieben seine
Mutter und Schwestern. Er lernte
schnell Deutsch, schaffte pro-
blemlos den Hauptschulab-
schluss, geht zur Abendschule.

Eine Jugendstrafe von zwei
Jahren und sechs Monaten wurde
gegen den 19-Jährigen wegen
schweren Bandendiebstahls in
sechs Fällen und versuchten
schweren Bandendiebstahls in
acht Fällen verhängt. Mit seiner
Spielsucht begründete der Deut-
sche seine Taten. Unglückliche
Schulkarriere, Überforderung im

häuslichen Bereich, Fremdbe-
stimmung, Versagensgefühle, ge-
ringes Selbstwertgefühl – so wird
seine Situation von der Jugendge-
richtshilfe beschrieben.

Zwei Täter werden wegen
schweren Bandendiebstahls in
sechs Fällen und versuchten
schweren Bandendiebstahls in
acht Fällen drei Jahre und sechs
Monate sitzen. Der 23-Jährige:
vorbestraft, drogenabhängig, als
geduldeter Flüchtling aus Aser-
baidschan ohne Ausbildung und
Beruf. Der 29-Jährige: ein Deut-
scher mit spanischen Wurzeln,
aufgewachsen in einer Pflegefami-
lie, vorbestraft, heute arbeitslos.

Wegen Hehlerei in drei Fällen
wurde der sechste Angeklagte zu
einer Bewährungsstrafe von ei-
nem Jahr verurteilt: Der 29-Jähri-
ge aus Aserbeidschan, verheiratet,
zwei Kinder, ist nicht einschlägig
vorbestraft. (sal)

Freiheitsstrafen nach kurzem Prozess
Einbrecherbande aus Cuxhaven in Stade verurteilt – Strafen zum Teil zur Bewährung ausgesetzt

300 Fallschirmjäger aus Seedorf
sind noch bis Ende Januar im
Einsatz. In diesem Jahr sind vier
Soldaten aus Seedorf gefallen und
gerade am Montag sind wieder
drei Soldaten aus der Einheit von
Martin Noffke bei einer Explosi-
on zum Teil schwer verletzt wor-

den. Die drei sind inzwischen
nach Deutschland ausgeflogen
worden und liegen im Bundes-
wehrkrankenhaus in Koblenz.

Die Pakete der BBS-Schüler
werden über den internen Dienst-
weg jetzt zu den Stützpunkten ge-
bracht. „Nicht die Bundeswehr
schickt die Soldaten in den Ein-
satz, sondern die gewählten
Volksvertreter“, sagte Noffke,
stellvertretender Kommandeur ei-
nes Fallschirmjägerbataillons mit
eigener Afghanistan-Erfahrung.
Wenn die Soldaten ihren Einsatz
beendet haben, soll es zu einem
Treffen kommen, bei dem sich die
Paketempfänger bedanken kön-
nen.

„Wir haben den Afghanistan-
Einsatz im Unterricht kontrovers
diskutiert“, sagte Carola Barden-

hagen, die als Lehrerin das Pro-
jekt betreut hat und gemeinsam
mit Schulleiter Rainer Albers und
vielen Schülern die Geschenkpa-
kete an die Soldaten übergeben
hat. In der Bewertung des Einsat-
zes gab es auch bei den Schülern
unterschiedliche Positionen. Ei-
nig sei man sich aber gewesen,
dass die Soldaten im Einsatz da-
runter nicht leiden dürften.

Schutzengel, Kuscheltiere,
weihnachtliche Süßigkeiten und
selbstgebackene Kekse und –
ganz wichtig aus Sicht der Solda-
ten – kurze persönliche Botschaf-
ten sind Inhalt der Geschenk-
päckchen. Botschaften wie „wir
denken an euch, haltet durch“ ge-
hen so auf den Weg von Stade
nach Afghanistan.

Die Idee für die Aktion kam

vom Stader Robert Müller. Der
frühere Zeitsoldat und Afghanis-
tan-Veteran ist bundesweit durch
seinen Einsatz für eine gerechte
Versorgung von verletzten und
traumatisierten Soldaten bekannt
geworden. Inzwischen ist Robert
Müller als Fallmanager für den
neugegründeten Verband Bund
Deutscher Veteranen in Nord-
deutschland unterwegs und hilft
anderen Ex-Soldaten bei der Be-
wältigung ihrer Probleme.

Die Schule hat sich spontan
bereit erklärt, mitzumachen. Au-
ßerdem wurde die Weihnachts-
versandaktion vom Toom-Bau-
markt und vom Media-Markt so-
wie dem Futterhaus unterstützt.
Das Futterhaus hat Leckerlis für
die Tiere des Hundezugs der Fall-
schirmjäger gestellt. (kw)

Schüler spenden für Soldaten
Paketaktion für die Fallschirmjäger aus Seedorf – Einheit verbringt Weihnachten am Hindukusch

Stader Schüler haben für die Soldaten in Afghanistan Weihnachtspakete gepackt und mit persönlichen Botschafter versehen. Foto Wisser

STADE. „Das wird die Jungs zutiefst
bewegen“, sagte Martin Noffke. Der
Major der Bundeswehr war am Don-
nerstag in die Jobelmannschule nach
Stade gekommen, um dort Weih-
nachtspakete in Empfang zu nehmen.
Schüler der Berufsbildenden Schulen
hatten kleine Geschenke für die Sol-
daten aus der Kaserne Seedorf bei
Selsingen gesammelt, die die Weih-
nachtszeit getrennt von ihren Famili-
en und oft in Lebensgefahr in Nord-
Afghanistan verbringen werden.

LANDKREIS. Die SPD im Land-
kreis Stade lädt zu einer Veran-
staltung zum Thema „Oberschule
der CDU – SPD-Vorstellungen
von guter Schule“ ein. Die Dis-
kussion findet statt am Dienstag,
30. November, um 19.30 Uhr in
der Konferenzzone im Stadeum. .
Als Mitglied des Kultusausschus-
ses wird der SPD-Landtagsabge-
ordnete Ralf Borngräber über die
geplante Oberschule informieren
und die Vorstellungen der SPD-
Landtagsfraktion von „Guter

Schule“ erläutern. Eingeladen hat
Petra Tiemann. Für die SPD-Un-
terbezirksvorsitzende und Land-
tagsabgeordnete stellen sich fol-
gende Fragen, die mit Schülern,
Lehrern und Eltern erörtert wer-
den sollten: Was bedeutet die
Oberschule für die Haupt- und Re-
alschulen und die Schulzentren im
Landkreis Stade? Wie will die
SPD mit den individuellen Bil-
dungschancen unserer Kinder um-
gehen? Was stellt sich die SPD un-
ter „Guter Schule“ vor? (sh)

Thema: Gute Schule
SPD nimmt „Oberschule der CDU“ ins Visier

HIMMELPFORTEN. Wie die Samtge-
meinde Himmelpforten hinweist,
versucht derzeit ein „Verlag für
Wirtschaftsförderung Ltd. Co.
KG“ aus Andernach, Gewerbe-
treibende in Himmelpforten für
Anzeigen in einer Bürgerinforma-
tionsbroschüre zu werben. Dabei
sei bei den Firmen der Eindruck
entstanden, dass es sich um eine
Bürgerinformationsbroschüre der
Samtgemeinde Himmelpforten

handeln könnte. Die Samtge-
meinde Himmelpforten stellt in
einer Presseerklärung klar, dass
sie keine Bürgerinformationsbro-
schüre in Auftrag gegeben hat. Im
Übrigen würde sie bei entspre-
chenden Publikationen dem aus-
führenden Verlag stets ein Refe-
renzschreiben der Samtgemeinde
zur Verfügung stellen, das die Se-
riosität der Anzeigenwerbung be-
stätige. (st)

Info-Broschüre nicht vom Amt

HEINBOCKEL. Der Kindergarten
„Waldzwerge“ in Heinbockel bie-
tet in der Schützenhalle einen
Kinderflohmarkt und Weih-
nachtsbasar am Sonnabend, 27.
November, an. Von 11 bis 16 Uhr
werden in der Düdenbütteler
Straße an über 60 Ständen Kin-
dersachen, Spielzeug, Weih-
nachtsdeko, Weihnachtsgestecke

und Kränze angeboten. Außer-
dem gibt es Programm für die
Kinder.

Die Gäste erwartet ein großes
Büfett mit Kuchen, Plätzchen
und Torten, die auch mit nach
Haus genommen werden können.
Daneben gibt es Würstchen mit
Salat, Glühwein und Kinder-
punsch. (st)

Waldzwerge locken in die Schützenhalle


